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'BOGHER'-BCIIAU

Sïïfteb ©hmib: Unfere Fantille. gtoingti-Süherel
St. 38, gtoingti-Serlag, gütidj. 87 Seiten, Fr- 3.20.

Sie fedjd tooljlgetungenen Dlabiobotttäge haben in
unfetet Heimat einen tiefen unb nachhaltigen ©inbrud
bintetlaffen. Sluf Pielfeittgen ©unfh finb fie nun in ge-
fälliger 2Iu«ftattung al« gtoingli-Südjeret, Sänbhen
Str. 38, erfdjienen. — Un einfadjem, toatmgebaltenen Jon
tebet ber Serfaffer übet bie ©tunbprobleme bet Familie.
SJtit bieten, au« bem Sehen gegtiffenen Seifpielen seigt
et iljte ©tunbtagen, abet auh bie Kräfte, Voeldje unfete
(famille aufbauen obet setftören, ibre natutbebingten ©a-
ben, bie bem ©tnjelnen unb bet ©emeinfhaft burdj ein

gefunbe« Familienleben gefd^enît toetben. ©ïeihseitig ü>eig

bet SBetfaffet bag Sitö einet djtiftlidjen Familie 3u seid)-

nen, toie man fie noh beute, sum ©lud unb. ©oblftanb
unfetet Station an3utteffen betmag.

Stet neue ©tab-Sühet au« bem Serlag Friebt. Klein-
batbt, Safel. Spei« in Seinen Fe- 3.—.

2ïnna Dtidjli: ©as unbefdjriebene ©efiebt, ©rsäblung au«

bet Qeit bet ©iebettäitfet.
$au« Ktubolf 33aïmer-3lefd)iî '« Ifdj 0eng efo gange.

Särnbütfhi ©fcf)idjtti.
©alter bellet: Jeffiner ©efdjicbten.
@. @. Sie btei biet botliegenben neuen Sûdjlein toet-

ben bei ber. bieten Freunben, bie bie gtoge ©erie bet
©tab-Südjer 31t fdjäben toiffen, guten 2Inllang finben. ©ie
finb cht bollstümlidj gehalten unb in ibtet Haltung redjt
mannigfaltig, ba« eine tobt eine intereffante ©efc^ic^te
au« bet Setgangenbeit auf; ba« anbete, in Setnbeutfdj
gefdjrieben, berührt bäuerliche« Äeben, ba« btitte führt
un« in ben Jeffin unb ttägt mandje« bei sut Kenntni«
unfetet ennetbirgifhen Sanb«leute. Set gelinge 5J3rei« unb

bie fdjtidjte, fhône 2lu«ftattung bet Sühlem toetben biet
ba3U beitragen, bag fie einen gtogen tütet« bon Sefetn
finben toetben.

St. pbll. ©- Star Sräm: Ktubolf bon Jabel« ©erf al«
2(u«btud fdjtoeisetifdjen Senfen« unb ©mpfinben«. Set-
lag 21. Feande. Stei« fart. Ft- 3.50.

©. 6. Sie bieten Fteunbe bet betnbeutfdjen etsäblenben
©etfe Slubolf bon Jabel« toetben ba« biet botliegenbe
©etflein lebhaft begtügen. ©« ift au« teidjet Kenntni«
be« Siebter« ettoadffen unb fübtt ttefflief) in ba« ©efen
be« SOlenfdjen unb Sid)tet« hinein. Sbfhnitt 2 begjnnt mit
ber auffebtußreidjen gufammenfaffung: „S3iet Prüfte finb
e«, bie ftätfer unb fidjtbaret al« anbete am toepbenben
Stenfdjen unb Sichtet formen: bie eigene Familie mit ibtet
in Fahthunbetten getoaebfenen Jtabition, ba« Setnet
Sauetntum, bie religiöfe llmtoett unb bie militärifdje 6d)u-
lung." Sie biet aufgeführten Komponenten toetben nun
nähet enttoidelt, unb Jabel« Heben toitb un« fixiert,
toäbtenb bie biet aufgeführten fünfte mit ben ©rsäblun-
gen unb Slomanen be« Siebter« in 3ufammenbang ge-
btadjt toetben. 60 etlennen toit, toie Äeben unb ©erf bei

Jabel auf« engfte im gufammenbang flehen unb toie bie

tiefe Sleligiofität, bie in ben Sücbetn 311m 2Iu«btud fommt,
im Seesen be« Sihtet« betanfert toat. ©in toettboüe«

Süchteln bon eù/t fhtoeiserifheni ©ehalt!

Saut #ebinger-#enrici: KJlaifabtt, ein Such fût bie tei-
fenbe jfugenb unb ihre Ftffnbè; 3m Äenbenljof-Setlag,
gütidj- ^ßreid Ft. 5.50.

©. ©. Sa« Such bringt eine 2lnsabt fütseret ©rsäblun-
gen, bie alle bem Äeben abgetaufdjt, finb. SieHeidjt finb
fie fogat ettoa« 3U tcben«nab, ba eine Äeibenfdjaft be«

©rsäbler« mitfdjtoingt, bie ihm nicht immer bie nötige

Slube lägt, um frei übet ben ©reigniffen su fteben. ©1«
gar Petfdjiebenen ©ebieten finb bie ©toffe ^etge^olt, unb
fie betoeifen, bag bet ©tsäbler manchen Slid in ben Kampf
be« Safein« getan bat. Ob nicht ba obet bott ein ©tadjet
übrig geblieben ift? ©ine ©rçâbtung, fhön unb ruhig bot-
gebracht, überseugt unb labt su gebanftihem Settoeilen
ein: Sa« ©ebeimni« bet gensi. ©« ift bie Seidjte einer
ftetbenben, alten SJlagb, bie ettoa« auf bem fersen bat,
bon bem noh niemanb Kunbe befommen bat. 3u
febt fühlte fie ibt ©etoiffen belaftet; benn, toa« fie al«
junge« SJläbhen getan hatte, toat fein Fehltritt- Soh ihr
Satte« ©efübl ftagte fie an, bag fie ihrem Settn, einem
Silbbauet, al« SJlobell gebient hatte, unb ein Stunnen
tourbe gefdjaffen, su bem fie mandje güge gelieben. Sie
©barafteriftif ift gut unb ieben«toaht gelungen unb bet-
antagt ben Äefet, auh nah ben anbetn furçen ©efhihten
be« Sanbe« su greifen.

Ftib 21ebetbatbt: 6 §ofefad boll luftig! ©ptühü, Solf«-
finbetteime füt #au« unb ©hüte, mit einem flmfhlagbilb
bon ©tnft Kteibolf. ißtei« Ft- 2.50. Setlag 21. Ftande
21.-©., Sern.

©. ©. ©in anmutige«, luftige« Süchteln füt bie Klein-
ften. Sie SMttet toetben ftob fein, biet allerlei ©prüh-
lein unb Seife für ihre Füngfitn gefammelt 3U finben.
2llte« Solf«gut ift batuntet, ba« toit au« unfetet Fugenb
fennen. So febt bat e« fidj bon SJtunb 3U Slunb unb bon
©egenb su ©egenb toeitetgefagt, bag niemanb mehr toeig,
toet e« etfunben bat. Sie Kinbet mähen biet üie etfte
Sefanntfhaft mit bet ißoefie unb freuen fidj/ 6atb fo ein
Set«lein sum heften gehen su tonnen. Sie meiften ftnb im
Sialeft, anbete auh bßdjbeutfh- ©in Seifpiel:

Sögel, too nit finge,
©logge, too nit djünge,
©binbet, too nit Iahe,
Sßät bet Fteub a fettige 6adje?

Oba Ftahnmebet: Kinbertanö, @efcf)«d)ten fût SJlüttet.

Setlag ^rfebt. Seinbatbt, Safel. Stei« Ft- 1-25.
©. ©. Sa« Steine Sänbdjen mit bem fo lehenbigen Kin-

betföpfhen auf bem llmfhlag toitb biet Fteube bereiten.
©« bringt eine âïnsabt luftiger unb auh nadjbenflidjm:
©efhihten, in benen Kinbet eine Solle fpielen. ©ie finb
in ihrem SBefen, in ihren Fehlern unb Jugenben, in ibten
leibenfhaftlihen Sßünfhen unb Unarten unb ©infällen
ttefflief) hatafterifiert. Un biefem fhlanfen Sänbhen fm-
bet fidj auh bie nadjbenîlidje ©efhihte bon Ut«, bet au«

lautet Siehe su feinet Sebtetin fidj toibetfpenftig unb

„ungattig" gehätbet, einzig au« bet Seredjnung betau«,
bag fie fih mit ihm abgibt unb et fie allein fût fih bat.
Set intereffante Fall finbet bann eine bemetïenëtoett gute
unb- beftiebigenbe Sôfung. ©in anmutige«, anfptehenbe«
Sänbhen, ba« alle erfreuen toitb, bie Kinbet betfteben unb

Kinbet lieb haben.

Sota Salmer: Unter biet Singen. Sie ©rfo!g«toege ber

Frau. Settag ©ebt. Kliggenbah/ Safel.
Sie rfolg«büdjet, bie in legtet geit etfhienen finb, be-

fhäftigen fid) mehr mit bem SJlanne. ©0 mag biefe« Such-
lein bei ben Frauen toiHlommen fein, obfhon gefagt fein
mug, bag ba« toitüidje ©lüd unb ber ©tfolg im Äeben

laum burd) Seftüte unb gute Klatfhläge gefunben toetben
lann. Sa mug bet ©inselne mit feinet ganjen Setfönlih-
feit eingehen unb fämpfenb fih bie Seben«toei«heit er-
ringen, ©inige Kapitelübetfdjriften biefer Sammlung: Set
2ßeg sut 21rbeit«luft, Set pfbhologifhe SJloment, ©ie
finbe ih einen SDlann? Klippen be« ©lud«, Som Umgang
mit SJMnnern.

ViicuLk-Sciiàv

Alfred Schmid: Unsere Familie. Zwingli-Bücherei
Nr. 38, Zwingli-Verlag, Zürich. 87 Seiten, Fr. 3.2V.

Die sechs wohlgelungenen Radiovorträge haben in
unserer Heimat einen tiefen und nachhaltigen Eindruck
hinterlassen. Auf vielseitigen Wunsch sind sie nun in ge-
fälliger Ausstattung als Zwingli-Bücherei, Bändchen
Nr. 38, erschienen. — In einfachem, warmgehaltenen Ton
redet der Verfasser über die Grundprobleme der Familie.
Mit vielen, aus dem Leben gegriffenen Beispielen zeigt
er ihre Grundlagen, aber auch die Kräfte, welche unsere

Familie aufbauen oder zerstören, ihre naturbedingten Ga-
ben, die dem Einzelnen und der Gemeinschaft durch ein

gesundes Familienleben geschenkt werden. Gleichzeitig weiß
der Verfasser das Bild einer christlichen Familie zu zeich-

nen, wie man sie noch heute, zum Glück und Wohlstand
unserer Nation anzutreffen vermag.

Drei neue Stab-Vücher aus dem Verlag Friedr. Rein-
hardt, Basel. Preis in Leinen Fr. 3.—.

Anna Richli: Das unbeschriebene Gesicht, Erzählung aus

der Zeit der Wiedertäufer.
Hans Rudolf Balmer-Aeschi- 's isch geng eso gange.

Värndütschi Gschichtli.
Walter Keller: Tessiner Geschichten.

E. E. Die drei hier vorliegenden neuen Büchlein wer-
den bei den vielen Freunden, die die große Serie der
Stab-Vücher zu schätzen wissen, guten Anklang finden. Sie
sind echt volkstümlich gehalten und in ihrer Haltung recht

mannigfaltig, das eine rollt eine interessante Geschichte

aus der Vergangenheit auf? das andere, in Berndeutsch
geschrieben, berührt bäuerliches Leben, das dritte führt
uns in den Tessin und trägt manches bei zur Kenntnis
unserer ennetbirgischen Landsleute. Der geringe Preis und

die schlichte, schöne Ausstattung der Büchlein werden viel
dazu beitragen, daß sie einen großen Kreis von Lesern
finden werden.

Dr. phil. E. Mar Bräm: Rudolf von Tavels Werk als
Ausdruck schweizerischen Denkens und Empfindens. Ver-
lag A. Francke. Preis kart. Fr. 3.50.

E. E. Die vielen Freunde der berndeutschen erzählenden
Werke Rudolf von Tavels werden das hier vorliegende
Werklein lebhaft begrüßen. Es ist aus reicher Kenntnis
des Dichters erwachsen und führt trefflich in das Wesen
des Menschen und Dichters hinein. Abschnitt 2 beginnt mit
der ausschlußreichen Zusammenfassung: „Vier Kräfte sind

es, die stärker und sichtbarer als andere am werdenden
Menschen und Dichter formen: die eigene Familie mit ihrer
in Jahrhunderten gewachsenen Tradition, das Berner
Bauerntum, die religiöse Umwelt und die militärische Schu-
lung." Die hier aufgeführten Komponenten werden nun
näher entwickelt, und Tavels Leben wird uns skizziert,

während die hier aufgeführten Punkte mit den Crzählun-
gen und Romanen des Dichters in Zusammenhang ge-
bracht werden. So erkennen wir, wie Leben und Werk bei

Tavel aufs engste im Zusammenhang stehen und wie die

tiefe Religiosität, die in den Büchern zum Ausdruck kommt,
im Herzen des Dichters verankert war. Ein wertvolles
Büchlein von echt schweizerischem Gehalt!

Paul Hedinger-Henrici: Maifahrt, ein Buch für die rei-
fende Jugend und ihre Freunde. Im Lendenhof-Verlag,
Zürich. Preis Fr. 5.5V.

E. E. Das Buch bringt eine Anzahl kürzerer Erzählun-
gen, die alle dem Leben abgelauscht sind. Vielleicht sind

sie sogar etwas zu lebensnah, da eine Leidenschaft des

Erzählers mitschwingt, die ihm nicht immer die nötige

Ruhe läßt, um frei über den Ereignissen zu stehen. Aus
gar verschiedenen Gebieten sind die Stoffe hergeholt, und
sie beweisen, daß der Erzähler manchen Blick in den Kampf
des Daseins getan hat. Ob nicht da oder dort ein Stachel
übrig geblieben ist? Eine Erzählung, schön und ruhig vor-
gebracht, überzeugt und lädt zu gedanklichem Verweilen
ein: Das Geheimnis der Zenzi. Es ist die Beichte einer
sterbenden, alten Magd, die etwas auf dem Herzen hat,
von dem noch niemand Kunde bekommen hat. Zu
sehr fühlte sie ihr Gewissen belastet? denn, was sie als
junges Mädchen getan hatte, war kein Fehltritt. Doch ihr
zartes Gefühl klagte sie an, daß sie ihrem Herrn, einem
Bildhauer, als Modell gedient hatte, und ein Brunnen
wurde geschaffen, zu dem sie manche Züge geliehen. Die
Charakteristik ist gut und lebenswahr gelungen und ver-
anlaßt den Leser, auch nach den andern kurzen Geschichten
des Bandes zu greifen.

Fritz Aeberhardt: E Hosesack voll lustigi Sprächst, Volks-
kinderreime für Haus und Schäle, mit einem Umschlagbild
von Ernst Kreidolf. Preis Fr. 2.5V. Verlag A. Francke
A.-G., Bern.

E. E. Ein anmutiges, lustiges Büchlein für die Klein-
sten. Die Mütter werden froh sein, hier allerlei Sprüch-
lein und Verse für ihre Jüngsten gesammelt zu finden.
Altes Volksgut ist darunter, das wir. aus unserer Jugend
kennen. So sehr hat es sich von Mund zu Mund und von
Gegend zu Gegend weitergesagt, daß niemand mehr weiß,
wer es erfunden hat. Die Kinder machen hier die erste

Bekanntschaft mit der Poesie und freuen sich, bald so ein
Verslein zum besten geben zu können. Die meisten sind im
Dialekt, andere auch hochdeutsch. Ein Beispiel:

Vögel, wo nit singe,
Glogge, wo nit chlinge,
Chinder, wo nit lache,
Wär het Freud a fettige Sache?

Ida Frohnmeyer: Kinderland, Geschichten für Mütter.
Verlag Friedr. Reinhardt, Basel. Preis Fr. 1.25.

E. E. Das kleine Vändchen mit dem so lebendigen Kin-
derköpfchen auf dem Umschlag wird viel Freude bereiten.
Es bringt eine Anzahl lustiger und auch nachdenklicher
Geschichten, in denen Kinder eine Rolle spielen. Sie sind

in ihrem Wesen, in ihren Fehlern und Tugenden, in ihren
leidenschaftlichen Wünschen und Unarten und Einfällen
trefflich charakterisiert. In diesem schlanken Vändchen fin-
det sich auch die nachdenkliche Geschichte von Urs, der aus

lauter Liebe zu seiner Lehrerin sich widerspenstig und

„ungattig" gebärdet, einzig aus der Berechnung heraus,
daß sie sich mit ihm abgibt und er sie allein für sich hat.
Der interessante Fall findet dann eine bemerkenswert gute
und befriedigende Lösung. Ein anmutiges, ansprechendes

Vändchen, das alle erfreuen wird, die Kinder verstehen und

Kinder lieb haben.

Dora Balmer: Unter vier Augen. Die Erfolgswege der

Frau. Verlag Gebr. Riggenbach, Basel.
Die Erfolgsbücher, die in letzter Zeit erschienen sind, be-

schäftigen sich mehr mit dem Manne. So mag dieses Bllch-
lein bei den Frauen willkommen sein, obschon gesagt sein

muß, daß das wirkliche Glück und der Erfolg im Leben
kaum durch Lektüre und gute Ratschläge gefunden werden
kann. Da muß der Einzelne mit seiner ganzen Persönlich-
keit einstehen und kämpfend sich die Lebensweisheit er-
ringen. Einige Kapitelüberschriften dieser Sammlung: Der
Weg zur Arbeitslust, Der psychologische Moment, Wie
finde ich einen Mann? Klippen des Glücks, Vom Umgang
mit Männern.
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